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Ein neuer Arbeitsplatz ist da – muss ich umziehen?
Schwerpunkt: Kriterienorientierte ökonomisch-politische Urteilskompetenz anbahnen und trainieren (Fachmethode)


Methodische Ideen aus und in Anlehnung an: Ludger Brüning – Tobias Saum, Erfolgreich unterrichten durch Visualisieren. Grafisches Strukturieren mit Strategien des Kooperativen Lernens, Essen 2007, S. 88, 93)
1. Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Aussagen zum Thema berufsbedingter Umzüge in einem fiktiven Forum:
Forum DiesundDas

Beitrag 1
Umzug für den Job? – Jobwechsel alle fünf Jahre?

Hallo,

es heißt immer, wenn man was werden will, sollte man alle fünf Jahre den Job wechseln. Macht ihr das? Zieht ihr dafür um? Haben eure Kinder Probleme damit? Habt ihr damit Probleme?

Ich bin seit sechs Jahren bei der gleichen Firma in Herne. Es ist meine erste feste Stelle und ich bin nicht mehr so richtig begeistert und denke über einen neuen Job nach. Das ist  dann aber vermutlich mit einem Umzug in eine andere Stadt verbunden.

Liebe Grüße 

Sarah

Umzug für den Job? - Jobwechsel alle 5 Jahre?

Antwort von Arne68  -  18.05.2011

Hallo,

ganz sicher ist es sehr wichtig mobil zu sein, wenn man Karriere machen will. In den letzten Jahren sind wir drei Mal komplett umgezogen. Ich hatte keine Möglichkeit, in der Nähe einen Job mit mehr Verantwortung zu bekommen. Unsere Erfahrung ist, dass das für die Familie sehr gut geht. Wir haben drei Kinder. Sie waren beim Weggang schon ganz schön traurig, haben sich aber sehr schnell in der neuen Umgebung eingelebt. Ich denke, die ganze Familie hat die Umzüge als Abenteuer betrachtet und ist allem Neuen gegenüber immer aufgeschlossen gewesen.

Gruß Arne
Umzug für den Job? - Jobwechsel alle 5 Jahre?

Antwort von Dejan989  -  19.05.2011
Viele machen das so, dass sie sich irgendwo zentral niederlassen, z.B. im Rhein-Main-Gebiet ihr Haus haben und dann wochenweise pendeln, weil es für alle anderen Familienmitglieder so wenig vorhersehbar ist, wo man als nächstes landen wird. Den Kindern gegenüber ist das fair, weil sie nicht ständig die Schule wechseln müssen und ihre Freunde nicht verlieren, aber die Hauptlast tragen dann oft die Frauen, die sich in der Woche um alles kümmern müssen und keine Unterstützung von ihren Männern erhalten.

Andererseits ist es schwierig  jedes Mal mit der ganzen Familie umzuziehen. Dann kann man kein Haus kaufen, muss jedes Mal die ganze Familie umtopfen. 

Umzug für den Job? - Jobwechsel alle 5 Jahre?

Antwort von BlueEye-Eva  -  19.05.2011
Hallo,

umziehen kann spannend sein und Chancen verschaffen. Man kann schlechte Gewohnheiten ablegen, neue Hobbies probieren. Ich finde man sollte das Umziehen vor allem positiv betrachten.
Umzug für den Job? - Jobwechsel alle 5 Jahre?

Antwort von KarstenEspana  -  20.05.2011
Das von Dejan genannte Modell des Pendelns kenne ich ebenfalls; da sind manchmal die Wochenenden schwierig. Durch die Abwesenheit in der Woche entwickelt jeder Partner so seine eigenen Gewohnheiten und es kommt am Wochenende zu Problemen und oftmals auch zu Streit. Man muss viel miteinander reden und Absprachen treffen.
Umzug für den Job? - Jobwechsel alle 5 Jahre?

Antwort von Aylin – 21.05.2011
Wenn du keinen Job hast und einen bekommen kannst, wenn du umziehst, ist doch wohl klar, dass du umziehst! Ich will doch nicht von Hartz IV leben. Außerdem geht es Leuten, die arbeitslos sind, echt mies, weil sie nicht wissen, was sie machen sollen. Also ich würde jederzeit für einen Job umziehen.
Umzug für den Job? - Jobwechsel alle 5 Jahre?

	Deine Antwort :


Beitrag 2

Was ist wichtiger? Job oder Beziehung?

Hallo,

wofür würdet ihr euch entscheiden: Für einen guten Job umziehen oder eher für die Beziehung an einem Ort bleiben?

Liebe Grüße

Die Jacqueline


Was ist wichtiger? Job oder Beziehung?

Antwort von HeikeMaus  -  20.07.2011
Der Job ist die Lebensgrundlage und einen entsprechenden Stellenwert hat er für mich. Meinen Job für die Beziehung aufgeben, würde ich nicht, wenn die Beziehung nicht möglich ist, ohne dass ich meinen Job aufgebe, dann geht es halt nicht. 

Was ist wichtiger? Job oder Beziehung?
Antwort von SilHeart – 20.07.2011
Der Job ist zwar wichtig, aber ich würde niemals den Beruf vor die Liebe stellen. Was nutzt es, wenn ich z.B. in eine andere Stadt ziehe und dort einen tollen Job habe, aber meine Beziehung dabei drauf geht. Da muss man Kompromisse machen und eventuell den nicht ganz so tollen Job wählen.

Was ist wichtiger? Job oder Beziehung?
Antwort von Jürgen-Technikfreak  -  21.07.2011
Wer nicht gerade 22 ist und am Anfang seines Berufslebens, für den steht in späteren Jahren mit gegebenenfalls Immobilien und Kind(ern) sowie festem Job viel mehr auf dem Spiel. Daher muss es wohlüberlegt sein, alles aufzugeben und weg zu gehen, nur für die LIEBE. Liebe ist nicht konservierbar und kann ruckzuck ein Ende haben. Und dann steht man vielleicht mit Kindern, ohne Job und ohne Wohnung da. Keine tollen Aussichten. 
Was ist wichtiger? Job oder Beziehung?
	Deine Antwort:




Die Frage: Ein neuer Arbeitsplatz ist da – muss ich umziehen?
Arbeitsauftrag:
1. Unterstreiche die Pro- und Contra-Argumente in den Forenbeiträgen oben mit zwei unterschiedlichen Farben. 

2. Notiere sie anschließend in der Tabelle unten. Ergänze eigene Argumente!
2. Argumente-Sammlung:

PMI (Pluspunkte – Minuspunkte – Interessante Fragen)

	Thema/Problemstellung/Vorschlag
Ein neuer Arbeitsplatz ist da – muss ich umziehen?



	Pluspunkte (Vorteile, positive Aspekte, Pro-Argumente etc.)
	Minuspunkte (Nachteile, negative Aspekte, Contra-Argumente etc.)

	
	

	Interessante Fragen

	


3. Inhaltliche Auswertung der Argumente-Sammlung:

Gewichten und Entscheiden: Waage
Dafür spricht …



Dagegen spricht …

[image: image1.wmf]
	Pro-Argumente
	Contra-Argumente

	Kriterium 1:

	
	

	Kriterium 2:

	
	

	Kriterium 3:

	
	

	Kriterium 4:

	
	

	Kriterium 5:

	
	

	Kriterium 6:

	
	

	Summe der Punkte:
	Summe der Punkte:


Punktvergabe zwischen

5 Punkten: 
Das Argument ist mir sehr wichtig

und

0 Punkten:
Das Argument hat für mich keine Bedeutung

möglich.
Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler (konkretisierte Urteils-/Entscheidungskompetenzen) 


beurteilen mögliche Auswirkungen eines Arbeitsplatz-, Arbeitgeber- und Berufswechsels sowie eines Arbeitsplatzverlustes für die Lebensgestaltung und das Selbstverständnis des Einzelnen.





Die Schülerinnen und Schüler (übergeordnete Urteils-/Entscheidungskompetenzen):


beurteilen in Ansätzen fachbezogene Sachverhalte und Systeme vor dem Hintergrund relevanter, auch selbst entwickelter Kriterien (UK 1),


beurteilen in Ansätzen auch komplexere Situationen oder Ereignisse aus verschiedenen Perspektiven (UK 4),


beurteilen im Kontext eines Falles oder Beispiels mit Entscheidungscharakter Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns (UK 5).








Hinweise zum Umgang mit diesem Material:


Das Material gibt exemplarisch Anregungen zur Anbahnung und zum Training ökonomisch-politischer Urteilskompetenz. Es lässt sich in Verbindung mit Makromethoden einsetzen, in denen Sachkompetenzen erworben werden, die eine individuelle ökonomisch-politische Urteilsbildung ermöglichen. Die Ausgangsfragestellung lautet dabei, ob man für einen neuen Arbeitsplatz umziehen sollte. Fiktive Forumsbeiträge zu dieser Fragestellung ermöglichen es den Schülerinnen und Schülern, anhand von Fallbeispielen Pro- und Contra-Argumente zusammenzutragen und abschließend eine eigene Einschätzung vorzunehmen.  





1. Das fiktive Forum ermöglicht es den Schülerinnen und Schülern, anhand von Fallbeispielen Pro- und Contra-Argumente zusammenzutragen.


2. Das „PMI“ (Pluspunkte – Minuspunkte – Interessante Fragen) eignet sich in einem ersten Schritt als Auswertungsbogen für die Forenbeiträge sowie eigene Argumente und ist übertragbar auf weitere Problemfragen, in denen Urteilskompetenz angebahnt und trainiert werden soll. 


3. Die „Waage“ ermöglicht in einem zweiten Schritt die Ordnung der Argumente zu Oberbegriffen/Kriterien. Für diese Phase bilden sich Paare oder Gruppen, in denen sowohl Pro- als auch Contra-Argumente ausgetauscht werden können.


4. In einem dritten Schritt können die gefundenen Argumente individuell durch Punktvergabe gewichtet werden. Hierbei ist es möglich, zu einem Kriterium sowohl das Pro- als auch das Contra-Argument mit einer Bepunktung zu versehen.


5. Abschließend können Schülerinnen und Schüler ein individuelles ökonomisch-politisches Urteil zur jeweiligen Problemfrage formulieren, bei dem sie ihre Argumentation an Kriterien (Oberbegriffen) orientieren.
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